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1. EINLEITUNG 

Im Gemeinsamen Beratungserlass der Staatskanzlei, des Ministeriums für Inneres und 

Bundesangelegenheiten und des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt 

und ländliche Räume S-H vom 28.08.2015, aktualisiert vom 02.02.2016, wurde den Ge-

meinden empfohlen, ihre sachlich begründeten Zielvorstellungen zur Windenergienutzung 

in Form eines Informellen Planungskonzeptes in das Regionalplanverfahren einzubringen. 

Um die Ziele und Absichten der Gemeinde formulieren zu können, hat sie auf der Grund-

lage der vom Land definierten Kriterien ein solches Planungskonzept erstellt, welches 

Grundlage für die vorliegende, im Rahmen des Beteiligungsverfahrens abgegebene, ge-

meindliche Stellungnahme zum Regionalplanentwurf ist.  
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2. ENTWURF TEILREGIONALPLAN PLANUNGSRAUM II 

Der als interaktive Karte im Landesportal (BOB SH Landesplanung) zur Stellungnahme 

vorliegende Entwurf des Teilregionalplans II, Sachthema Wind, stellt die Vorranggebiete 

für Windenergienutzung, die abgelehnten Potenzialflächen sowie die zu Grunde liegenden 

harten und weichen Tabukriterien dar.  

Auf dem Gebiet der Gemeinde Aukrug sind im Entwurf des Teilregionalplans II fünf Vor-

ranggebiete für Windenergienutzung (Nr. 145, 153, 155, 160 und 314) sowie fünf abge-

lehnte Potenzialflächen (Nr. 132, 154, 162, 163 u. 319) ausgewiesen.  

 

 

Abb. 1: Harte und weiche Tabukriterien  (BOB SH Stand Dez. 2016) 

 

Abb. 2: Auszug Entwurf Teilregionalplan II (BOB SH Stand Dez. 2016)  
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3. STELLUNGNAHME  

Die Gemeinde Aukrug hat bei Anwendung der vom Land Schleswig-Holstein definierten 

harten und weichen Tabukriterien sowie der Abwägungskriterien Einwendungen gegen 

den Entwurf des Teilregionalplans II, Sachthema Windenergie. 

Aukrug liegt innerhalb des „Naturparkes Aukrug“, einer Region, die gemäß Leitbild land-

schaftlich besonders reizvoll ist, von industriellen Ansiedlungen freigehalten wird und im 

Sinne einer landschaftsbezogenen Erholungsnutzung weiterentwickelt werden soll. Seit 

2001 existiert der Naturschutzring Aukrug, in dem Landnutzer, Gemeinden, Jäger und 

Naturschützer sowie interessierte Bürger sich für die Lebensqualität, den Naturschutz und 

die landschaftlichen Besonderheiten im Naturpark engagieren. Das als „Aukruger Weg“ 

bekannte Konzepti beinhaltet die im Sinne eines Interessenabgleiches einvernehmliche 

und auf Freiwilligkeit basierende Umsetzung von Naturschutzprojekten mit dem Ziel eine 

lohnende Landbewirtschaftung, die Attraktivität der Landschaft für Erholungssuchende 

sowie die regionale Wirtschaft zu erhalten und zu fördern. Zu diesem Zweck wurde ein 

speziell auf die Verhältnisse im Naturpark Aukrug zugeschnittener Katalog der förderfähi-

gen Naturschutzmaßnahmen zusammengestellt. Das Grundgerüst bilden die Eigenflä-

chen des Naturschutzes. Ergänzende Maßnahmen im Bereich der Land- und Forstwirt-

schaft sowie auf anderen privaten Flächen sollen das Lebensraumangebot erhöhen und 

die Ziele des Artenschutzes auch außerhalb der Natura 2000-Gebiete unterstützen. Der 

Maßnahmenkatalog beinhaltet Angaben zu den Konditionen der finanziellen Förderung 

über Landesprogramme. Neben Flächenankauf und langfristiger Pacht sind auch Einzel-

maßnahmen zur Aufwertung oder Wiederherstellung von Landschaftselementen möglich. 

Im Rahmen der Förderkulisse sind diese Flächen FFH-Gebieten gleichgestellt, so dass im 

Planungskonzept der Gemeinde um bestehende Flächen der gleiche Schutzabstand wie 

für Natura 2000 Gebiete berücksichtigt wird. Interessierte Flächeneigentümer werden von 

Mitgliedern des Naturschutzrings vor Ort beraten. Das Gemeindegebiet liegt vollständig 

innerhalb des Projektgebietes. 

Der westliche Teil der Gemeinde Aukrug liegt innerhalb der ausgewiesenen Kernzone des 

Naturparks. Die Gemeinde betrachtet sich jedoch insgesamt als Kernbereich des Natur-

parks und des Naturschutzkonzeptes ‚Aukruger Weg‘. Gemeinsam mit weiteren zugehöri-

gen Gemeinden hat Aukrug die Trägerschaft des Naturparks vom Kreis übernommen, um 

die vorliegende Naturpark-Entwicklungsplanung im Rahmen des ‚Aukruger Weges‘ umzu-

setzen. In diesem Sinne verfolgt die Gemeinde gleichzeitig das Ziel, die Vorgaben des 

gemeindlichen Landschaftsplanes (1998) auf dem Gemeindegebiet zu realisieren. 

Der größte Teil des Gemeindegebietes liegt gemäß Landschaftsrahmenplan innerhalb 

eines geplanten Landschaftsschutzgebietes (LSG). Das Verfahren zur LSG-Ausweisung 

war begonnen worden, bevor es im Rahmen von Abstimmungen zwischen der Gemeinde 

Aukrug und den Naturschutzbehörden vorläufig ausgesetzt wurde. Auflage für die Ausset-

zung war die Umsetzung gleichwertiger Landschaftsschutzstandards im Gemeindegebiet 

auf freiwilliger Basis. Hierzu werden vertragliche Vereinbarungen getroffen, welche von 

der Gemeinde im Rahmen des oben beschriebenen ‚Aukruger Weges‘ umgesetzt werden. 

Aufgrund der Freiwilligkeit der umzusetzenden Maßnahmen sind diese nur begrenzt 

räumlich steuerbar, so dass die Lage der Naturschutzmaßnahmen wesentlich von der 

Verfügbarkeit der Flächen abhängt. Daher wird das gesamte Gemeindegebiet als Gel-

tungsbereich der Vereinbarung angenommen. Bei Beendigung der Gültigkeit des Vertra-

ges würde das Verfahren zur LSG-Ausweisung wieder aufgenommen. Vor diesem Hinter-

grund kommt dem Gebiet der Gemeinde Aukrug faktisch der Status eines Landschafts-

schutzgebietes zu. Landschaftsschutzgebiete wurden von der Landesplanung als weiche 

Tabukriterien eingestuft und sollen grundsätzlich von Konzentrationsflächen für raumwirk-
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same Windenergieanlagen freigehalten werden. Aus Sicht der Gemeinde Aukrug ist das 

Gemeindegebiet daher nicht für die Ausweisung von Vorranggebieten für die Windener-

gienutzung geeignet. 

Zu den einzelnen Vorranggebieten und abgelehnten Potenzialflächen nimmt die Gemein-

de wie folgt Stellung: 

 

 

3.1 VORRANGGEBIET PR2-RDE-145  (75,1 ha) 

  

Abb. 3: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 4: Planungskonzept Aukrug  

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Potenzialfläche überlagert sich zum Teil mit Kriterien hoher Priorität (potenzieller Beeinträchtigungsbereich mit 

besonderer Bedeutung für Großvögel). Um Konflikte zu vermeiden, entfällt der Überschneidungsbereich als 

Vorranggebiet. Die bisher sehr weitgehende Freihaltung von Naturparken wird angesichts der energiepoliti-

schen Zielsetzungen der Landesregierung zukünftig im Einzelfall anders gewertet: Will man den gesetzlichen 

Anforderungen des Artenschutzes Rechnung tragen und die Abstände zur Wohnbebauung auf dem bisheri-

gen Niveau halten, führt dies dazu, dass einige Abwägungskriterien wie z.B. die grundsätzliche Freihaltung 

von Naturparken differenzierter zu betrachten sind, um noch einen Umfang von ca. 2 % der Landesfläche – 

korrespondierend zu den energiepolitischen Zielsetzungen – ausweisen zu können. Im vorliegenden Fall wird 

es als vertretbar angesehen, eine Fläche innerhalb des Naturparkes auszuweisen, da die Fläche nicht gleich-

zeitig charakteristischer Landschaftsraum ist und auch nicht in einer Kernzone des Naturparkes liegt. 

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung wird von der Gemeinde 

Aukrug nicht in vollem Umfang zugestimmt. Sie entspricht nicht dem Abwägungser-

gebnis des gemeindlichen Planungskonzeptes und somit der abzugebenden Stellung-

nahme der Gemeinde Aukrug. Aus Sicht der Gemeinde ist das dargestellte Vorranggebiet 

nicht für die Ausweisung von Konzentrationsflächen für die Windenergienutzung geeig-

net. Der Ablehnung der dargestellten Potenzialfläche wird zugestimmt. 

Aufgrund der naturräumlichen Ausstattung stehen in der Gemeinde Aukrug nur einge-

schränkt Flächen für die Siedlungsentwicklung zur Verfügung, welche sich in erster Linie 

im Nordosten und kleinräumig im Nordwesten der Hauptortslage befinden. Um Konflikte 
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durch eine mögliche Vorrangfläche für Windkraftanlagen auszuschließen, ist die Potenzi-

alfläche zu reduzieren. 

Darüber hinaus zählen die Flächen westlich der Höllenau im nördlichen Gemeindeteil zu 

den gemeindlichen Eignungsräumen für den Biotopverbund. Die Niederungsbereiche zwi-

schen Kallhornsmoor im Westen und Hamburger Tannen im Norden sind bereits im Land-

schaftsplan als lokaler Schwerpunktbereich gekennzeichnet und waren Teil des ursprüng-

lich geplanten Landschaftsschutzgebietes ‚Aukruger Geest‘.  

 

 

3.2 VORRANGGEBIET PR2-RDE-153  (22,3 ha) 

  

Abb. 5: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 6: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Die bisher sehr weitgehende Freihaltung von Naturparken wird angesichts der energiepolitischen Zielsetzun-

gen der Landesregierung zukünftig im Einzelfall anders gewertet: Will man den gesetzlichen Anforderungen 

des Artenschutzes Rechnung tragen und die Abstände zur Wohnbebauung auf dem bisherigen Niveau halten, 

führt dies dazu, dass einige Abwägungskriterien wie z.B. die grundsätzliche Freihaltung von Naturparken 

differenzierter zu betrachten sind, um noch einen Umfang von ca. 2 % der Landesfläche – korrespondierend 

zu den energiepolitischen Zielsetzungen – ausweisen zu können. Im vorliegenden Fall wird es als vertretbar 

angesehen, eine Fläche innerhalb des Naturparkes auszuweisen, da die Fläche nicht gleichzeitig charakteris-

tischer Landschaftsraum ist und auch nicht in einer Kernzone des Naturparkes liegt.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung wird von der Gemeinde 

Aukrug nicht zugestimmt. Sie entspricht nicht dem Abwägungsergebnis des Planungs-

konzeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der Gemeinde Aukrug. Aus Sicht 

der Gemeinde ist das dargestellte Vorranggebiet nicht für die Ausweisung von Konzent-

rationsflächen für die Windenergienutzung geeignet.  

Als Namensgeber des Naturparkes und als Initiator des ‚Aukruger Weges‘ sieht die Ge-

meinde sich vollständig als Kernzone des Naturparkes und widerspricht daher der Abwä-

gungsentscheidung des Landes, die vorliegende Abwägungsfläche befände sich nicht in 

der Kernzone und nicht innerhalb des für den Naturpark charakteristischen Landschafts-

raumes. Die Flächen des Staatsforstes Neumünster im Umfeld des Kallhornsmoor zwi-

schen der Höllenau und der Mitbek prägen die Landschaft des östlichen, weniger beweg-

ten Gemeindeteils und werden durch Rad- und Wanderwege in Richtung Neumünster 
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intensiv von Erholungssuchenden genutzt. Gleichzeitig befindet sich im Zentrum der ge-

planten Vorranggebiete 153, 155, 160 und 314 ein Reiterhof mit touristischem und thera-

peutischem Angebot sowie ein Pferdezuchtbetrieb. Deren Planungen, ihr touristisches 

Angebot im Zusammenhang mit Pferdezucht und Reitsport an dieser Stelle weiterzuent-

wickeln und entstandene Synergieeffekte auszubauen unterstützt die Gemeinde. Im Zu-

sammenhang mit dem im Landschaftsplan bereits dokumentierten und immer noch ver-

folgten Ziels, diesen Gemeindeteil durch die Anlage eines Waldstreifens entlang des 

Ackersbaches aufzuwerten, widerspricht die Ausweisung einer Vorrangfläche für die 

Windkraft an dieser Stelle den gemeindlichen Entwicklungszielen. 

 

 

3.3 VORRANGGEBIET PR2-RDE-155  (68,1 ha) 

  

Abb. 7: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 8: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Potenzialfläche wird als Vorrangfläche übernommen. Für die innerhalb des Naturparks Aukrug gelegene Flä-

che gilt: Die bisher sehr weitgehende Freihaltung von Naturparken wird angesichts der energiepolitischen 

Zielsetzungen der Landesregierung zukünftig im Einzelfall anders gewertet: Will man den gesetzlichen Anfor-

derungen des Artenschutzes Rechnung tragen und die Abstände zur Wohnbebauung auf dem bisherigen 

Niveau halten, führt dies dazu, dass einige Abwägungskriterien wie z.B. die grundsätzliche Freihaltung von 

Naturparken differenzierter zu betrachten sind, um noch einen Umfang von ca. 2 % der Landesfläche – kor-

respondierend zu den energiepolitischen Zielsetzungen – ausweisen zu können. Im vorliegenden Fall wird es 

als vertretbar angesehen, eine Fläche innerhalb des Naturparkes auszuweisen, da die Fläche nicht gleichzei-

tig charakteristischer Landschaftsraum ist und auch nicht in einer Kernzone des Naturparkes liegt.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung wird von der Gemeinde 

Aukrug nicht zugestimmt. Sie entspricht nicht dem Abwägungsergebnis des Planungs-

konzeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der Gemeinde Aukrug. Aus Sicht 

der Gemeinde ist das innerhalb des Gemeindegebietes dargestellte Vorranggebiet nicht 

für die Ausweisung von Konzentrationsflächen für die Windenergienutzung geeignet.  

Als Namensgeber des Naturparkes und als Initiator des ‚Aukruger Weges‘ sieht die Ge-

meinde sich vollständig als Kernzone des Naturparkes und lehnt daher die Abwägungs-

entscheidung des Landes, die vorliegende Abwägungsfläche befände sich nicht in der 
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Kernzone und nicht innerhalb des für den Naturpark charakteristischen Landschaftsrau-

mes entschieden ab.  

Die Flächenausweisung des Landes überschneidet sich mit den gemeindlichen Zielen an 

dieser Stelle eine Neuwaldfläche entlang des Ackersbaches zu bilden und mit den Ab-

standsflächen für die den FFH Gebieten gleichgestellten Entwicklungsflächen des Natur-

schutzringes Aukrug. Die Maßnahmen dienen der Vernetzung der vorhandenen Waldflä-

chen im Norden und Süden sowie der Qualität der Bredenbek als Biotopverbundachse. 

Aufgrund der gemeindlichen Entwicklungsziele, mit deren Umsetzung bereits begonnen 

wurde, lehnt die Gemeinde die Flächenabgrenzung des dargestellten Vorranggebietes ab. 

Aufgrund der naturräumlichen Ausstattung und der landschaftlichen Qualität siedelte sich 

2015 hier ein Reiterhof an, der unter anderem auch therapeutisches Reiten für Menschen 

mit und ohne Handicap anbietet und mit der Fachklinik Aukrug zusammenarbeitet. Durch 

die geplanten Vorranggebiete 153, 155, 160 und 314 wird dieser Betrieb zusammen mit 

dem benachbarten Pferdezuchtbetrieb in seinen Planungen, das touristische Angebot im 

Zusammenhang mit Pferdezucht und Reitsport an dieser Stelle weiterzuentwickeln und 

entstandene Synergieeffekte auszubauen erheblich beeinträchtigt. Die Gemeinde unter-

stützt diese Planungen, so dass die Ausweisung einer Vorrangfläche für die Windkraft an 

dieser Stelle den gemeindlichen Entwicklungszielen entgegensteht. 

 

 

3.4 VORRANGGEBIET PR2-RDE-160  (24,7 ha)  

  

Abb. 9: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 10: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Die bisher sehr weitgehende Freihaltung von Naturparken wird angesichts der energiepolitischen Zielsetzun-

gen der Landesregierung zukünftig im Einzelfall anders gewertet: Will man den gesetzlichen Anforderungen 

des Artenschutzes Rechnung tragen und die Abstände zur Wohnbebauung auf dem bisherigen Niveau halten, 

führt dies dazu, dass einige Abwägungskriterien wie z.B. die grundsätzliche Freihaltung von Naturparken 

differenzierter zu betrachten sind, um noch einen Umfang von ca. 2 % der Landesfläche – korrespondierend 

zu den energiepolitischen Zielsetzungen – ausweisen zu können. Im vorliegenden Fall wird es als vertretbar 

angesehen, eine Fläche innerhalb des Naturparkes auszuweisen, da die Fläche nicht gleichzeitig charakteris-

tischer Landschaftsraum ist und auch nicht in einer Kernzone des Naturparkes liegt.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung wird von der Gemeinde 

Aukrug nicht zugestimmt. Sie entspricht nicht dem Abwägungsergebnis des Planungs-
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konzeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der Gemeinde Aukrug. Aus Sicht 

der Gemeinde ist das dargestellte Vorranggebiet nicht für die Ausweisung von Konzent-

rationsflächen für die Windenergienutzung geeignet.  

Als Namensgeber des Naturparkes und als Initiator des ‚Aukruger Weges‘ sieht die Ge-

meinde sich vollständig als Kernzone des Naturparkes und lehnt daher die Abwägungs-

entscheidung des Landes, die vorliegende Abwägungsfläche befände sich nicht in der 

Kernzone und nicht innerhalb des für den Naturpark charakteristischen Landschaftsrau-

mes entschieden ab.  

Die Flächenausweisung des Landes überschneidet sich mit den gemeindlichen Zielen an 

dieser Stelle eine Neuwaldfläche entlang des Ackersbaches zu bilden und mit den Ab-

standsflächen für die den FFH Gebieten gleichgestellten Entwicklungsflächen des Natur-

schutzringes Aukrug entlang der Bredenbek. Die Maßnahmen dienen der Vernetzung der 

vorhandenen Waldflächen im Norden und Süden sowie der Qualität der Bredenbek als 

Biotopverbundachse.  

Die Flächen beidseitig der B 430 wirken wie ein ‚Tor‘ zur Gemeinde Aukrug. Da sie sich 

durch ihre Naturnähe und Ruhe auszeichnet und Besucher sowie Erholungssuchende in 

erster Linie wegen der abwechslungsreichen Landschaft mit ihrem weitläufigen Fließge-

wässersystem, der breiten Niederungen sowie der großflächigen Wälder Aukrug besu-

chen, lehnt die Gemeinde raumprägende technische Anlagen im unmittelbaren Eingangs-

bereich ab. Der Gemeindeteil südlich der Bahnlinie und südlich der B 430 gilt als ge-

meindliches Schwerpunktgebiet für Erholung und Tourismus. Hier befindet sich die höchs-

te Dichte von Wanderwegen und Beherbergungsstätten. Aufgrund der naturräumlichen 

Ausstattung und der landschaftlichen Qualität siedelte sich 2015 hier ein Reiterhof an, der 

unter anderem auch therapeutisches Reiten für Menschen mit und ohne Handicap anbie-

tet und mit der Fachklinik Aukrug zusammenarbeitet. Störungen oder Beeinträchtigungen 

durch technische Immissionen sollen daher in diesem Umfeld soweit möglich ausge-

schlossen werden.- 

Das dargestellte Vorranggebiet umfasst zwei Teilflächen. Aus der Sicht der Gemeinde 

sind diese als zwei Einzelflächen zu bewerten. Bei einer Gesamtgröße von ca. 24 ha, 

erreicht jede für sich die ansonsten für Vorrangflächen geforderte Mindestgröße von 15 

Hektar nicht und wäre daher nicht als Vorrangfläche einzustufen.  
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3.5 VORRANGGEBIET PR2-RDE-314  (Teilbereich)  

  

Abb. 11: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 12: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Die Potenzialfläche wird als Vorranggebiet übernommen. Die Fläche liegt im Schutzbereich der DWD-

Wetterradarstation Boostedt außerhalb des als Tabu ausgeschlossenen 5km-Bereiches. Aufgrund des an 

dieser Stelle möglichen Höhenprofils wird die Errichtung von 100m-WKA unter Berücksichtigung der Forde-

rungen des DWD als möglich angesehen. Insofern geht die Landesplanung davon aus, dass sich hier auch 

vor dem Hintergrund von Höhenbeschränkungen die Windenergienutzung durchsetzen kann. Hinsichtlich des 

Flächenteils, der innerhalb des Naturparks Aukrug liegt, gilt folgendes: Die bisher sehr weitgehende Freihal-

tung von Naturparken wird angesichts der energiepolitischen Zielsetzungen der Landesregierung zukünftig im 

Einzelfall anders gewertet: Will man den gesetzlichen Anforderungen des Artenschutzes Rechnung tragen 

und die Abstände zur Wohnbebauung auf dem bisherigen Niveau halten, führt dies dazu, dass einige Abwä-

gungskriterien wie z.B. die grundsätzliche Freihaltung von Naturparken differenzierter zu betrachten sind, um 

noch einen Umfang von ca. 2 % der Landesfläche – korrespondierend zu den energiepolitischen Zielsetzun-

gen – ausweisen zu können. Im vorliegenden Fall wird es als vertretbar angesehen, eine Fläche innerhalb des 

Naturparkes auszuweisen, da die Fläche nicht gleichzeitig charakteristischer Landschaftsraum ist und auch 

nicht in einer Kernzone des Naturparkes liegt. Darüber hinaus wird durch den Verzicht von Potenzialflächen 

(große Teile der Potenzialfläche PR2_RDE_313) auch die Möglichkeit der Umfassung verhindert. Zudem hat 

die Einzalfallabwägung des Belangs Denkmalschutz ergeben, dass an dieser Stelle eine Vereinbarkeit von 

Windenergienutzung und Denkmalschutz gegeben ist.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung wird von der Gemeinde 

Aukrug nicht zugestimmt. Sie entspricht nicht dem Abwägungsergebnis des Planungs-

konzeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der Gemeinde Aukrug. Aus Sicht 

der Gemeinde ist das innerhalb des Gemeindegebietes dargestellte Vorranggebiet nicht 

für die Ausweisung von Konzentrationsflächen für die Windenergienutzung geeignet.  

Als Namensgeber des Naturparkes und als Initiator des ‚Aukruger Weges‘ sieht die Ge-

meinde sich vollständig als Kernzone des Naturparkes und lehnt daher die Abwägungs-

entscheidung des Landes, die vorliegende Abwägungsfläche befände sich nicht in der 

Kernzone und nicht innerhalb des für den Naturpark charakteristischen Landschaftsrau-

mes entschieden ab.  

Der Gemeindeteil südlich der Bahnlinie und südlich der B 430 gilt als gemeindliches 

Schwerpunktgebiet für Erholung und Tourismus. Hier befindet sich die höchste Dichte von 

Wanderwegen und Beherbergungsstätten. Störungen oder Beeinträchtigungen durch 
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technische Immissionen sollen daher in diesem Umfeld soweit möglich ausgeschlossen 

werden. 

 

 

3.6 POTENZIALFLÄCHE PR2-RDE-132  (Teilbereich)  

  

Abb. 13: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 14: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Potenzialfläche überlagert sich zum Teil mit einem Kriterium hoher Priorität (Kernbereich charakteristischer 

Landschaftsräume in Überlagerung mit Naturparkflächen). Um Konflikte zu vermeiden, entfällt der Über-

schneidungsbereich als Vorranggebiet. Des Weiteren liegt ein weiterer Teilbereich im 1.200m-

Umgebungsbereich des VSG "Staatsforsten Barlohe". Um eine Vereinbarkeit von Windenergienutzung und 

den Erhaltungszielen des Vogelschutzgebietes beurteilen zu können, bedarf es einer FFH-

Verträglichkeitsprüfung. Da diese noch nicht durchgeführt worden ist, wird hier zunächst auf die Ausweisung 

eines Vorranggebietes innerhalb dieses Potenzialflächenteils verzichtet. Die übrige Fläche wird, bis auf den 

südlichen Teil, der im Naturpark Aukrug gelegen ist, als Vorranggebiet übernommen. Auf den südlichen Teil-

bereich wird verzichtet, da der Naturpark durch die in unmittelbarer Nähe ausgewiesenen Flächen bereits 

hinreichend belastet ist. Eine Umfassung der Ortslage Gnutz ist aufgrund des Entfalls von Potenzialflächen im 

Norden, Osten und Südosten der Ortslage nicht gegeben.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung für die Ablehnung des 

innerhalb des Gemeindegebietes gelegenen Teils der Potenzialfläche wird von der Ge-

meinde Aukrug zugestimmt. Sie entspricht dem Abwägungsergebnis des Planungskon-

zeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der Gemeinde Aukrug.  

Darüber hinaus befindet sich innerhalb der Abwägungsfläche bestehende Entwicklungs-

flächen des Naturschutzringes Aukrug Da diese Flächen im Rahmen der Förderung FFH-

Gebieten gleichgestellt sind, werden sie wie diese mit einem Abstandspuffer von 300 m 

umgeben. 
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3.7 POTENZIALFLÄCHE PR2-RDE-154  (69,4 ha)  

  

Abb. 15: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 16: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Potenzialfläche überlagert sich vollständig mit Kriterien hoher Priorität (potenzieller Beeinträchtigungsbereich 

mit besonderer Bedeutung für Großvögel, Wiesenvogel-Brutgebiet, Kernbereich charakteristischer Land-

schaftsräume in Überlagerung mit Naturparkflächen). Um Konflikte zu vermeiden, entfällt die Fläche.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung für die Ablehnung der 

Potenzialfläche wird von der Gemeinde Aukrug zugestimmt. Sie entspricht dem Abwä-

gungsergebnis des Planungskonzeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der 

Gemeinde Aukrug.  

Darüber hinaus befindet sich innerhalb der Abwägungsfläche bestehende Entwicklungs-

flächen des Naturschutzringes Aukrug Da diese Flächen im Rahmen der Förderung FFH-

Gebieten gleichgestellt sind, werden sie wie diese mit einem Abstandspuffer von 300 m 

umgeben. 

 

 

3.8 POTENZIALFLÄCHE PR2-RDE-162  (Teilbereich)  

  

Abb. 17: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 18: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 
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Potenzialfläche überlagert sich vollständig mit Kriterien hoher Priorität (potenzieller Beeinträchtigungsbereich 

mit besonderer Bedeutung für Großvögel, Kernbereich charakteristischer Landschaftsräume in Überlagerung 

mit Naturparkflächen). Schon aufgrund der Betroffenheit dieser Kriterien mit hoher Priorität entfällt die Fläche 

als Vorranggebiet.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung für die Ablehnung des 

innerhalb des Gemeindegebietes gelegenen Teils der Potenzialfläche wird von der Ge-

meinde Aukrug zugestimmt. Sie entspricht dem Abwägungsergebnis des Planungskon-

zeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der Gemeinde Aukrug.  

Der Gemeindeteil südlich der Bahnlinie und südlich der B 430 gilt als gemeindliches 

Schwerpunktgebiet für Erholung und Tourismus. Darüber hinaus befindet sich hier die 

Fachklinik Aukrug, eine Einrichtung, die sich auf die Rehabilitation unter anderem auch in 

dem Bereich der Psychosomatischen Medizin spezialisiert hat. Gleichzeitig gilt die Klinik 

als zertifiziertes Zentrum für Schlafmedizin, in der Schlafstörungen und schlafbezogene 

Atemstörungen behandelt werden. Es ist Ziel der Gemeinde Störungen oder Beeinträchti-

gungen durch technische Immissionen in diesem Umfeld soweit möglich auszuschließen.- 

 

 

3.9 POTENZIALFLÄCHE PR2-RDE-163  (37,8 ha)  

  

Abb. 19: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 20: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Die Potenzialfläche liegt nahezuvollständig im 1.200m-Umgebungsbereich des VSG "Wälder im Aukrug". Um 

eine Vereinbarkeit von Windenergienutzung und den Erhaltungszielen des Vogelschutzgebietes beurteilen zu 

können, bedarf es einer FFH-Verträglichkeitsprüfung. Da diese noch nicht durchgeführt worden ist, wird hier 

zunächst auf die Ausweisung eines Vorranggbietes innerhalb dieses Potenzialflächenteils verzichtet.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung für die Ablehnung der 

Potenzialfläche wird von der Gemeinde Aukrug zugestimmt. Sie entspricht dem Abwä-

gungsergebnis des Planungskonzeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der 

Gemeinde Aukrug.  

Der Gemeindeteil südlich der Bahnlinie und südlich der B 430 gilt als gemeindliches 

Schwerpunktgebiet für Erholung und Tourismus. Darüber hinaus befindet sich hier die 

Fachklinik Aukrug, eine Einrichtung, die sich auf die Rehabilitation unter anderem auch in 
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dem Bereich der Psychosomatischen Medizin spezialisiert hat. Gleichzeitig gilt die Klinik 

als zertifiziertes Zentrum für Schlafmedizin, in der Schlafstörungen und schlafbezogene 

Atemstörungen behandelt werden. Es ist Ziel der Gemeinde Störungen oder Beeinträchti-

gungen durch technische Immissionen in diesem Umfeld soweit möglich auszuschließen.- 

Darüber hinaus befindet sich innerhalb der Abwägungsfläche bestehende Entwicklungs-

flächen des Naturschutzringes Aukrug Da diese Flächen im Rahmen der Förderung FFH-

Gebieten gleichgestellt sind, werden sie wie diese mit einem Abstandspuffer von 300 m 

umgeben. 

..  

 

3.10 POTENZIALFLÄCHE PR2-RDE-319  (54,8 ha)  

   

Abb. 21: Auszug aus dem Datenblatt des  Abb. 22: Planungskonzept Aukrug 

 Entwurfes Teilregionalplan II  (BOB SH) 

Potenzialfläche überlagert sich vollständig mit Kriterien hoher Priorität (Wiesenvogel-Brutgebiet, Kernbereich 

charakteristischer Landschaftsräume in Überlagerung mit Naturparkflächen). Schon aufgrund der Betroffen-

heit dieser Kriterien mit hoher Priorität entfällt die Fläche als Vorranggebiet.  

 

Auszug aus dem Datenblatt des Entwurfes Teilregionalplan II – Abwägungsentscheidung (BOB SH) 

 

Der vorliegenden Abwägungsentscheidung der Landesplanung für die Ablehnung der 

Potenzialfläche wird von der Gemeinde Aukrug zugestimmt. Sie entspricht dem Abwä-

gungsergebnis des Planungskonzeptes und somit der abzugebenden Stellungnahme der 

Gemeinde Aukrug.  

Darüber hinaus befindet sich innerhalb der Abwägungsfläche bestehende und geplante 

Entwicklungsflächen des Naturschutzringes Aukrug Da diese Flächen im Rahmen der 

Förderung FFH-Gebieten gleichgestellt sind, werden sie wie diese mit einem Abstands-

puffer von 300 m umgeben. 
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